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Reiskirchener in Rhynern

Blasorchester erntete viel Lob
für den »Großen Zapfenstreich«
Reiskirchen (la). Der Schützenverein in

Rhynern, einem Vorort der Stadt Hamm, ver-
anstaltete kürzlich die Eröffnungsfeier zu
seinem 170-jährigen Bestehen. Schon 2009
war das Blasorchester Reiskirchen eingela-
den, um ein abendliches Platzkonzert mitzu-
gestalten und als Höhepunkt die Aufführung
des »Großen Zapfenstreichs« zu überneh-
men. Eine halbe Stunde nach der Anreise be-
gann die gemeinsame Probe mit dem Spiel-
mannszug Stockum. Die Spielleute hatten
sich bestens vorbereitet, und so klappte das
Zusammenspiel schon nach einer Stunde zu-
friedenstellend.

Zunächst war ein Konzert mit dem Blasor-
chester und zwei weiteren Musikgruppen an-
gekündigt, gleichzeitig fand das Kaiserschie-
ßen auf einem nahe gelegenen Schießgelände
statt. Dass das Blasorchester Reiskirchen in
Rhynern auftreten sollte, hatte sich weit he-
rum gesprochen, und einige Blasmusikfans
waren extra angereist, um das Orchester zu
hören und in der Pause mit dem Dirigenten
und den Musikern zu sprechen.

Um 22.15 Uhr begann der Einmarsch für
den Großen Zapfenstreich. Das Blasorchester
mit seinen 62 Mitwirkenden in historischen
Uniformen, dazu die 22 Spielleute des Spiel-
mannszuges Stockum und die 50 Fackelträ-
gern boten ein beeindruckendes Bild. Nach
gelungenem Einmarsch folgte die Auffüh-
rung des Zapfenstreichs vor der Großbühne.

Vorher spielte das Blasorchester die Sere-
nade mit den drei Märschen »Herzog von
Braunschweig«, »Des Großen Kurfürsten
Reitermarsch« und »Hessischer Fahnen-
marsch«. Der Zapfenstreich wurde dann
nach der offiziellen Fassung (Oskar Hacken-
berger/Friedrich Deisenroth ausgeführt und
bestens dargeboten. Solisten waren Thorsten
von Keutz und Steffen Albach. Das Gebet
mit dem Choral »Ich bete an die Macht der
Liebe« und die deutsche Nationalhymne
wurden von vielen Besuchern mitgesungen.

Der große Beifall am Ende war ein deutli-
ches Zeichen, wie gut dem Blasorchester
Reiskirchen unter der Leitung von Otmar
Scheld und dem Spielmannszug Stockum
unter der Stabführung von Karl Heinz Mon-
tag die Aufführung gelungen war. Gleich
mehrere schriftliche Anfragen für Auftritte
gleicher Art wurden von Organisatoren an-
dererVeranstaltungen angekündigt.

»Ingenieure ohne Grenzen«
stellen Kinderdorfprojekt vor
Busec k (pm). Die Regionalgruppe

Gießen des Vereins »Ingenieure ohne
Grenzen« lädt für den morgigen Sonntag,
17. Juni, zur Vorstellung ihres aktuellen
Projekts in die Pfarrgemeinde Sankt Ma-
rien in Großen Buseck ein. Im Anschluss
an den Gottesdienst, der um 10 Uhr be-
ginnt, können Interessierte das Vorhaben
kennenlernen. Es beschäftigt sich unter
anderem mit der Erneuerung der Strom-
und Abwasserversorgung eines Kinder-
dorfes in Uganda. Zu einem fairen Preis
werden Kaffee und Kuchen angeboten,
der Erlös kommt dem Projekt zugute.
Für die Unterhaltung der Kleinsten ist
ebenfalls gesorgt.

Trotz Erfolgen steiniger Weg zur Klimakommune
Anfragen der Grünen im Busecker Parlament zu »100 Prozent erneuerbare Energien« – Solarpark: Umsetzung schwierig

Busec k (rüg). Im Herbst 2008 hatte das Busecker Parlament das
ehrgeizige Ziel formuliert, erste »Klimakommune« im Landkreis
Gießen zu werden. Doch in den vier Jahren seither hat sich dies als
sehr dornenreicher Weg dargestellt. Auslöser des Beschlusses damals
war ein CDU-Antrag auf Errichtung eines Energieparks im ehemali-
gen Bundeswehrdepot und Natolager. Die Rahmenbedingungen je-
doch sind nicht so optimal wie sie noch zu Beginn der Initiative

schienen. Beispiel: Der zwischenzeitlich angedachte Solarpark rückt
infolge der naturschutzrechtlichen Rahmenbedingungen eher in wei-
te Ferne, lediglich die Energieholznutzung scheint realistische Er-
folgschancen zu haben. Energieerzeugung war auch ein Thema in der
letzten Parlamentssitzung. Zwei Anfragen der Grünen-Parlamenta-
rier Tom Schönknecht und Burkhard Böttcher hatten die »Initiative
100 Prozent erneuerbare Energien« und »Ökostrom« zum Inhalt.

Schönknecht bezog sich auf ein Mitteilung
der IdE gGmbH, wonach die Gemeinde Bu-
seck die Voraussetzungen für eine Mitglied-
schaft als »100 Prozent EE-Region« nicht er-
füllt und stattdessen in die niedrigere Kate-
gorie »Starterregion« eingeordnet wird.

Er wollte wissen, welche Defizite hierfür
genannt wurden, ob aktuell geplant sei, eine
Vollmitgliedschaft anzustreben und welche
Bemühungen hierfür unternommen werden.
Darüber hinaus wies Schönknecht darauf
hin, dass auf der Internetseite der Initiative
(www.100-ee.de ) zu lesen sei, dass die Erstel-
lung eines neuen Klimakonzeptes in Planung
sei: »Warum? Und wer hat dies wann be-
schlossen?«

Bürgermeister Erhard Reinl teilte mit, dass
laut Initiative ein weiterer Ausbau der er-
neuerbaren Energien erfolgen müsse – bei
Einbeziehung der Bürger und bei einem Aus-
bau der Öffentlichkeitsarbeit. Positiv habe
die Initiative vermerkt, dass die Gemeinde
Buseck über ein Klimaschutzkonzept mit ei-
nem Energiekataster verfüge und ihre Daten
im Energiebereich für die kommunalen Lie-
genschaften erfasst habe. Außerdem gebe es
eine private Datenbank zu den ortsansässi-
gen Solaranlagen. Über die Bewerbung für
eine Vollmitgliedschaft habe letztlich die Ge-
meindevertretung zu entscheiden.

Bei dem auf der Internetseite der Initiative
erwähnten neuen Klimaschutzkonzept han-
dele es sich um eines des Landkreises.

Im Zusammenhang mit »100 Prozent er-
neuerbare Energien« stand auch die Anfrage
von Burkhard Böttcher, ob die Gemeinde be-
reits Ökostrom aus erneuerbarer Energie be-
ziehe. Dies bejahte Bürgermeister Reinl und
verwies auf den Rahmenvertrag mit den
Stadtwerken Gießen aus dem Jahr 2010, der
noch bis Ende 2012 laufe.

Ausweitung auf Gemeindegebiet

Die Initiative zur Klimakommune ging sei-
nerzeit von der CDU-Fraktion aus, die einen
Antrag im Parlament einbrachte, wonach im
ehemaligen Bundeswehrdepot bei Alten-Bu-
seck ein Energiepark entstehen sollte. Vor-
bild dafür war die Energielandschaft in Mor-
bach (Rheinland-Pfalz), die ebenfalls auf ei-
nem ehemaligen Militärgelände entstand: ein
Energiepark mit einer Mischung aus Windrä-
dern, Solarenergie und Biomasse.

Das ging damals den anderen Parlamenta-
riern nicht weit genug. Einstimmig verab-
schiedete man schließlich Ende Oktober 2008
einen gemeinsamen Antrag, wonach der Ein-
satz erneuerbarer Energien im gesamten Ge-
meindegebiet geprüft werden sollte. Die Idee
der »Klimakommune Buseck« war geboren.

Eine Potenzialstudie wurde in Auftrag ge-
geben. Sie kam zu dem Schluss: »Langfristig
ist die kommunale Energieautarkie möglich.
Aber eine Kommune allein wird sich dabei
schwertun. Daher ist die Zusammenarbeit

mit Nachbargemeinden, dem Kreis und den
Körperschaften notwendig.« Doch der Weg
der Umsetzung erwies sich als steiniger als
angenommen. Im ehemaligen Bundeswehrde-
pot schränken die naturschutzrechtlichen
Rahmenbedingungen, unter anderem ein
FFH-Gebiet, die Möglichkeiten stark ein.
Insbesondere der im Juni 2011 auf Antrag
von SPD und Freien Wählern ins Spiel ge-
brachte Solarpark würde durch diese Vorga-
ben stark eingeschränkt.

Die eigentlich dafür angedachte Freifläche
liegt im FFH-Gebiet. Für andere Flächen
müsste Wald gerodet werden. Da aber greift
das Forstrecht, und das verlangt entweder ei-
ne Wiederaufforstung an anderer Stelle oder
eine Walderhaltungsabgabe. Und dann stellt
sich die Frage der Rentabilität.

Unabhängig davon, dass sich das Projekt
zum Zankapfel zwischen den Fraktionen
entwickelte, weil die CDU diesen Solarpark
gerne in der Verantwortung der Gemeinde
wissen möchte, um Einnahmen zu generie-
ren, während sich SPD und FW von Anfang
an für eine größtmögliche Bürgerbeteiligung
stark gemacht hatten.

Bleibt am Ende vielleicht nur noch die
Nutzung des Hektar großen Areals für die
Gewinnung von Nutzholz. Ein entsprechen-
der Antrag der Grünen war ebenfalls im Juni
vergangenen Jahres einstimmig befürwortet
worden.

Die CDU, die im Spätsommer 2008 den
Stein »Klimakommune« ins Rollen gebracht
hatte, zeigte sich schon mehrfach im Parla-
ment über das Erreichte – auch bezüglich des
Bundeswehrdepots – enttäuscht: »Passiert ist
lange Zeit nichts«, formulierte CDU-Frakti-
onsvorsitzender Oliver Steinbach Ende Feb-

ruar bei einem Ortstermin mit Dr. Helge
Braun, Staatssekretär im Bundesforschungs-
ministerium, seine Kritik an die Adresse der
Gemeindeverwaltung und des Gemeindevor-
stands.

Dass von dieser Seite zu wenig für die Um-
setzung der »Klimakommune Buseck« getan
worden sei, will Bürgermeister Erhard Reinl
so jedoch nicht stehen lassen. Immerhin habe
die Gemeindevertretung jüngst entschieden,
der Energiegesellschaft Lumdatal beizutre-
ten (Solarpark bei Daubringen).

Solar auf öffentlichen Gebäuden

Auf den Dächern von vier öffentlichen Ge-
bäuden seien in den vergangenen Jahren So-
laranlagen errichtet worden: Dorfgemein-
schaftshaus Trohe, Feuerwehrgerätehaus
Großen-Buseck, Mehrzweckhalle Großen-
Buseck und Willy-Czech-Halle Beuern. Die
Kindertagesstätten »Traumland Panama« in
Großen-Buseck und »Regenbogenland« in
Beuern habe man zusammen mit der »Son-
nenland eG« mit Solaranlagen bestückt.

Weiterhin weist Reinl darauf hin, dass man
die neue Kindertagesstätte »Georg Diehl« in
Großen-Buseck mit Erdwärme versorge. Die
Gemeinde habe durch ihre Bauleitplanungen
den Solarpark am Kernberg und die Biogas-
anlage im Schützenweg ermöglicht, die die
Gesamtschule mit Fernwärme versorge. Ein
Pelletsheizkraftwerk für die Versorgung der
Czech-Halle, der Kita und des Feuerwehr-
hauses in Beuern gehe in Planung. Weitere
Schritte in Richtung einer Klimakommune
seien das Erdgasauto für den Bauhof und die
Gründung des Energiebeirats, so Reinl.

Im ehemaligen Bundeswehrdepot bei Alten-Buseck sollte eigentlich ein Solarpark zügig um-
gesetzt werden. Doch die naturschutzrechtlichen Rahmenbedingungen lassen Zweifel an
dessen Wirtschaftlichkeit. Derzeit scheint eher die Nutzung des Geländes – wie die abgebil-
dete Wundwurffläche – für die Aufforstung zur Energieholzgewinnung realistisch. (Foto: rüg)

Kesselbach: Erster Einsatz des neuen Freischneiders
Rabenau (sbl). Die Senioren-Arbeitsge-

meinschaft Kesselbach traf sich kürzlich
zum dritten Arbeitseinsatz in diesem Jahr.
Dabei kam erstmals das neue Freischneide-
gerät zum Einsatz, das man von einer ortsan-
sässigen Firma erworben hatte, die dieses ih-
rerseits mit einer Spende über 100 Euro un-
terstützte. Das alte Gerät hatte nach zehn
Jahren seinen Geist aufgegeben.

Sehr bedauert wurde, dass der erkrankte
Einsatzleiter Heinrich Förster nicht dabei
sein konnte. Ihm wünschen seine Mitstreiter
herzlichst beste Genesung.

Neun Helfer waren zugegen, die neben dem
Mähen des Spielplatzes und des Eingangsbe-
reichs des Dorfgemeinschaftshauses auch die
Freifläche des 1952 von den Heimatvertrie-
benen errichteten Gedenkkreuzes am Gal-

genberg von Unrat befreiten und anschlie-
ßend abmähten. Danach wurde der untere
Teil des offenen Kesselbachs mit dem neuen
Freischneider ausgemäht.

Die Seniorengruppe, die im vergangenen
Jahr ihr 25-jähriges Bestehen feierte, besteht
zurzeit aus 13 Mitgliedern. Über jede weitere
helfende Hand würden sich die fleißigen Eh-
renamtlichen freuen – und sicherlich auch
die Bürger, denen der tatkräftige Einsatz der
allesamt älteren Herren letztlich zugute-
kommt.

Mit den Jahren sei eine gute Kamerad-
schaft entstanden, wird von allen Seiten der
Mitglieder bestätigt. Und nach jedem Ar-
beitseinsatz sitz man meist bei einem defti-
gen Frühstück noch einige Zeit in gemütli-
cher Runde zusammen.

Erster Einsatz mit dem neuen Freischneider: die Kesselbacher Senioren-Arbeitsgemein-
schaft mit (von links) Wilfried Zinnkann, Jürgen Grün, Werner Klein mit Enkel Lukas, Ed-
win Margolf, Heinrich Pfaff, Kurt Blaufelder, Helmut Schneider, Helmut Schäfer und Horst
Margolf. (Foto: sbl)

Kraft und Geschick beim Muckitest
Gestern Schulfest an Großen-Busecker Goetheschule – Spielerischer Wettkampf

Busec k (aes). Der
»Muckitest für Kids«
stand gestern Nach-
mittag im Mittel-
punkt des Sommer-
festes an der Goethe-
schule in Großen-
Buseck. Schulleiterin
Monika Hölkeskamp
und die Vorsitzende
des Schulelternbei-
rats, Claudia Betz-
ner, begrüßten die
Eltern, Kinder, Groß-
eltern, Lehrer und
weitere Besucher des
Festes. Zur Eröff-
nung musizierten der
»Solino«-Chor und
die JeKi-Gruppe (Je-
dem Kind ein Instru-
ment). Außerdem
führte die Theater-
Tanz AG eine Tanz-
einlage vor.

Dieses Jahr liefen
die sportlichen Spie-
le unter dem Motto
»Muckitest für Kids«. Dieses Projekt bereite-
te Ann-Christine Wagner vor, die ein freiwil-
liges soziales Jahr an der Goetheschule und
im TV Großen-Buseck absolviert. Entwickelt
wurde der »Muckitest« von der Hessischen
Turnjugend. »Es soll ein spielerischer Wett-
bewerb für die Kinder sein. Wer acht von
zwölf Stationen gemeistert hat, hat den »Mu-
ckitest« bestanden und bekommt am Ende
eine Urkunde ausgehändigt«, so Wagner.

Die einzelnen Stationen forderten Kraft,
Schnelligkeit, Koordination und Gleichge-
wicht und Kondition von den Kindern. So
mussten die Jungen und Mädchen beim Spiel

»Zehenkrake« so viele Murmeln wie möglich
nur mit den Zehen in 20 Sekunden in ein Ge-
fäß legen. Pro Murmel gab es einen Punkt.

Beim »Raupenwettlauf« rutschten die Kin-
der mit den Füßen auf einer Teppichfliese
und den Händen auf einer anderen über eine
Bank. Der Sieger bekam vier Punkte, der
Zweite zwei. Ergänzt wurde das Schulfest
durch einen Flohmarkt der Jahrgangsstufe
drei. Für das leibliche Wohl war ebenfalls
bestens gesorgt.

Einen besonderen Dank richtete Hölkes-
kamp an den Elternbeirat und alle Helfer,
die zum Gelingen des Festes beitrugen.

Kraft und Geschick waren auch beim »Raupenwettlauf« über eine
Turnbank erforderlich. (Foto: aes)


